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SGeſetz Sammlung. 
| u zer | für die „ : # > 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 2. 


(No. 151.) Allerhöchste Kabinetsorder vom rrten Januar 1813., betreffend die Beſtim⸗ 
8 gis mung, daß der Feſtungsarreſt an ſich den Civilbeamten an ihrem ſonſt 
guten Namen nicht nachtheilig ſeyn fol. 


* | 
Och habe Mich in mehrern einzelnen Fallen dahin geaͤußert, daß der Feſtungs⸗ 
arreſt an fic) den Civilbeamten an ihrem ſonſt guten Namen nicht nachtheilig 
ſeyn ſoll. Dieſe Meine Willensmeinung wiederhole Ich hierdurch und verordne 
mit Bezug auf den $. 339. Tit. 20. Th. 2. des Allgemeinen Landrechts, daß 
kuͤnftig nicht mehr auf die Kaſſation eines Beamten als bloße Folge des Feſtungs⸗ 
arreſtes erkannt werden ſoll. Da jedoch mit einer langen Dauer dieſer Strafe 
die Beibehaltung des Verurtheilten im Dienſte nicht vereinbarlich iſt; ſo muß 
die Amtsentſetzung eintreten, ſobald auf einen laͤngern als Einjaͤhrigen Feſtungs⸗ 
arreft erkannt worden iſt. Hiernach haben Sie das Erforderliche zu. verfuͤgen 
und bedarf es uͤbrigens der in der Kabinetsorder vom 7ten Februar 1803. vor⸗ 
geſchriebenen Anfrage in den einzelnen Fallen nicht 6d½¼I! eee 


* Potsdam, den IIten Januar 1813. 


Briedrich Wilhelm. 


Pod 


An 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg 


Rund den Staats- und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 
Jahrgaug 1813. 5 : 5 (No. 152.) 


A (Ausgegeben zu Berlin den 2gſten Januar 1813.) 


a 


Wir ſehen Uns genöthigt,. 


(No, 152.) Edikt wegen Annahme der Tleſorſcheine. Mom. töten. Januar 1813. 


5 Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 


2 


y 


nd Preußen dc. 2. j 


— Die gefahrvolle Lage, in die der Krieg zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land Unſere Staaten verſetzt hat, fordert Uns zu Maaßregeln auf, durch wel⸗ 
che die Vertheidigung des Vaterlandes bewirkk, die Selbſtſtaͤndigkeit Unſers 
Reichs erhalten, und dase Wohl, Unſerer getreuen Unterthanen beba uptet wer⸗ 
den kann. N. E o 

Mit Vertrauen erwarten Wir von ihrer Ergebenheit, von ihrer Va⸗ 
terlandsliebe und von ihrem anererbten Muth, in Zeiten der ‚öffentlichen Noth, 
daß Ihnen kein Opfer zu ſchwer ſeyn werde, Uns hiebei zu unterſtuͤtzen. 


ſchließen, durch, welche die. 


sate 


die in Silbergeld zu leiften: iſt, dem haaren. Gelde gleich geachtet werden 
ſollen. ge , ; 5 E PO 7858 Re 27 „„ 
H. 2. Hiernach können atte Zahlungen in 


2 . 


Silbergeld, ſowohl an Bf 


fentliche Raſfen und aus denſelben, als im Privutverkehr, mit Treſorſcheinen 


beſtritten werden. = 

Ya 3. Ausgenommen jedoch finde: es ee 
a). Zinſenzahlungen auf Unſere auswärtigen Staatsanleihen; - | 
Bb) Zahlungen aus Wechſeln und Anweiſungen. der Kaufleute und aus dem 


kaufmaͤnniſchen Waarenverkehr; 


9) Zahlungen an die Salzkaſſe, da ſolche das Salz im Auslande mit baa⸗ 
rein Gelde kaufen muß. 5 N : 


„„ ee. 5.4. 


— 82 = 


$. 4i Bei Zirückzahling von Darlehnen ſehen Wir ff 


a) Wenn der Schuldner das Darleha, welches vertragsmäßig in baarem 
Silbergelde zu leiſten iſt, dem e nul iat „muß er die 30): 
lung in baarem Gelde leiſten; i 


b) Wenn ein Gläubiger vor der B db dieſes Edikts dent Schulb⸗ 
ner das Darlehn aufgefindigt hat und die Zahlung hiernach erſt ſpaͤter⸗ 
hin eintreten wuͤrde, ſo iſt er berechtiget, die Aufkuͤndigung zuruͤckzuneh⸗ 
men, wenn der Schuldner, wider ſeinen en. ihn in Treſorſcheinen 
befriedigen will. 


F. 5. Die Verpflichtung ‚an öffentliche Kaſſen, den vierten Theil in 
Treſorſcheinen zu zahlen, hoͤrt auf. Es haͤngt von den Zahlungs verpflichteten 
ab, bei allen Zahlungen in Silbergeld an Unſere Kaſſen, die ganze Summe, 
in fo weit die Theilbarkeit derſelben es a. oe Treſorſcheine oder 
baar zu bezahlen. 


„ die Summe der Fleur beine, “inthe Wir zum öffentlichen Une 
lauf beſtimmen, wird auf Zehn Millionen beſchraͤnkt und SL verſprechen, daß 
über dieſen Betrag nicht hinausgegangen werden ſoll. : 


H. 7. Ueber die bisherige Zirkulation der Treſorſcheine wird mache 
hender Aufſchluß gegeben: | 
Auf den Grund der Verordnung vom Alen; Februar 1806., waren in 
Treſorſch einen . 8 9093212 Thlr. 
verfertigt. N ae 
Nach der Ba vom a Diente 1809. an 
Thalerſcheinen > = ix Re 2,090,000 „ Thlr⸗ 
„ 11,093,210 a 
; Hiervon find gegen Thalerſcheine eingezogen und ver⸗ 
nichtet „ Pe as ren er 


Nach Inhalt der Verordnung vom 
24ften Mai v. J. find um geſtempelt .. 1,000,000 _ 
de = 3,000,000 Thlr. 
Es befinden ſich 39 5 noch *** 8,093,210 10 Thlr. 


= theils in Unſern Kaſſen, theils im öffentlichen: Umlauf, wovon im Monat De⸗ 


zeinber 1812. 731, 025. Thlr. im Publikum zirkuliren. 


g. 8. a. Die Thalerſcheine fi 1d unter den enden Zehn mi ; 


lionen begriffen. 
= 8 2 RR b. Si 


a — — 
ses Sie werden den übrigen Treſorſcheinen völlig gleich geſetzt, und ihre 
bisherige Realiſation hört auf. = =e 5 
ta 9 Diejenigen Thalerſcheine jedoch, welche noch im Umlaufe find, 
muͤſſen bis zum I5ten Februar d. J. bei den Kaſſen, auf welche ſie lauten, 
zur baaren Realiſation praͤſentirt werden, in welchein Falle die Einloͤſung 
durch baares Geld geſchiehet. N RS 
= Nach Ablauf diefes Termins findet die Realiſation mit baarem Gelde 
nicht mehr ſtaet. | > 
F. 10, Die geſtempelten Treſorſcheine, als Anweifungen auf die Ber 
moͤgens⸗ und Einkommensſteuer, ſind unter den 10 Millionen nicht begriffen. 
Sie werden zwar nach Inhalt des Edits vom 24ften Mai v. J. in allen 


> 


RNaſſen als bagres Geld angenommen, es hat aber zugleich bei der Anordnung 


weiſen. 


ſein Bewenden, daß ſie aus dem Ertrage der Vermögens: und Einkommensſteuer 


beſonders eingelößt und vernichtet werden, und die Steuerverwaltungskommiſ 


ſton iſt serpflichtet, bei der jedesmaligen Verloſung der eingehobenen Steuer 
eine gehörige Anzahl geſtempelter Treſorſcheine im Verhaͤltniß gegen die Steuer 
anweiſungen mit zu verloſen, auch fich daruͤber gegen das Publikum aus zu⸗ 


S a 
eae 


„F. 11. Die Realiſation der nach den vorig 
benden Treſorſcheine erfolgt, außer der Annahme in den- öffentlichen Kaffen: 
) mittelſt einer Vermoͤgensſteuer, die mit 12 Prozent ſofort ausgeſchrieben 
werden ſoll; ae a : Sigs 
b) mittelſt einer Einkommensſteuer, die in der Haͤlfte desjenigen beſtehen ſoll, 
was nach $$. 10, IT. des Edikts vom 24ften Mai 1812. bezahlt worden iff, 


Von dieſer Einkommensſteuer follen jedoch Unfere beſoldeten, auf Warte⸗ 
geld ſtehenden und penſionirten Staatsbeamte, in Anſehung der Beſoldung, des 
Wartegeldes und der Penſionen ausgenommen ſeyn, da ſie ſonſt in Verhaͤltniß 


gegen die anderen Einwohner des Staats zu ſehr bedruckt werden wurden. 


F. 12. a, Die Bezahlung dieſer Vermoͤgens⸗ und Einkommens ſteuer 
geſchiehet durch Treſorſcheine oder Laared Geld nach der Wahl des Steuer⸗ a 
pflichtigen. : x ae 3 : A; EEE 1252 E” A ee 
. Die Steuer die unter 1 Thlr. beträgt, muß baar erlegt werden. 
H. 13. a. Die Berichtigung der Steuer erfolgt in Sechs Terminen an die 
bisherigen Steuerkaſſen. Der erſte Termin iff der Ifte Mai d. J., und es wird 
jedes Vierteljahr bis zum Iſten Auguſt k. J. mit der Einzahlung fortgefahren. 


igen Beſtimmungen auszuge: 


b. ES 


, x 


„„ 


b. Es hängt vom in Steuerpflihtigen ab, bie Summe auf 15 zu age 


c. Der Steuerpflichtige, deſſen vierteljaͤhrige Rate unter 1 Thlr. betraͤgt, : 
kann mehrere & Termine zuſammen in Treſorſcheinen berichtigen. ae 


$. 14. Die im Edikt vom 24ſten Mai v. F. und deſſen Deklarationen 
wegen n de he Vermoͤgens⸗ und Einfommensteier ertheilten Vorſchriften : 
bleiben auch bei der neuen Ausſchreibung in Kraft. 


: §. 15. Die Erhebung der Vermögens⸗ und ias auf den 
Grund der Verordnung vom 24ften Mai v. J., in fo weit ſolche noch nicht 
vollendet worden, wird durch baare Berichtigung Dat ous en, in 
der vorgeſchriebenen Art fortgeſetzt. : 


h., Da Wir in der Verordnung vom 24ſten Mal v. J. F. 9 dle 
Verſicherung ertheilt haben, daß eine neue Ausſchreibung der Bermgeeſte 
nur dann eintreten ſoll, wenn es die aͤußerſte Nothwendigkeit erfordert und 
wenn durch oͤffentliche Rechenſchaft die Ueberzeugung davon gewaͤhrt ſeyn 
wird, ſo fuͤgen Wir eine Nachweiſung der zur Hauptſteuerkaſſe bis in die 
2 Mitte dieſes Monats eingegangenen Steuern und deren Verwendung hinzu. 


; 1. Sarl Einnahme mit Einſchluß der nach Inhalt des Edikts als 
baar angenommenen Steueranweifungen, geſtempelten Treſorſcheinen und Schei⸗ 
nen aus der Anleihe vom Jahr 1810. ODE, 604 Thl r. . 4 Pf. 
baare Ausgabe: : | 
19 an die Staatsſchuldentilgungskaſſe die vor⸗ ’ 
behaltenen 1,500,000 Thlr., 5 E 
durch welche die Vorſchuͤſſe berichtiget . 
worden find, welche fie für die Verpfle⸗ 
gung der samples: Truppen geleiſtet 


hatte, a 
2) an die e ion: 3 a 
AS 2,436,001 Thlr. 23 Gr. 8 Pf. = 
» Abminitsafienfofen: ES 25 
| 25,602 Thlr. 12 ¢ 12 Gr. Sr. 8 Pf. : 
: ARE 3,061, 604 Thlr. 12 Gr. 4 Pf. 
I Einnahme in Papieren 500,66 — 5 — 4— 
wovon ausgegeben worden 160,469: — u eee 


bie fuͤr die Beduͤrfniſſe der Stangen Emp = 
penberpflegung verwendet find. ö 8 

ITnm Beſtande befinden ih 3506 — 9— 9 
welche, $0 weit fie 55 auch en ao. verwendet werden Fönnen, 
2 


1 2 
\ ‘serait und hiedurch zur Bervingerung 55 öffentlichen Schuld “ban 
werden follen. * : 


Sobald das Erhebungsgeſchäft in Ansehung ſaͤmmtlicher 3 Der Termine 
leder ſeyn wird, werden Wir durch die angeordnete Behoͤrde eine SEE 
- ‚fiandigte Nachweſſung ‚unverzüglich befannt machen laſſen. 


$. 17. ‘a. Die durch die Steuer einzuzieher nden ae jolla 
oͤffentlich vernichtet werden. 


| Doch bebalten Wir ähnferer Enſchließung vor FE 


0 aus dem Betrage derſelben zunaͤchſt diejenigen 1,906, 790 Thlr. y wel⸗ i 
he an der Summe der 10 Millionen fehlen, ergaͤnzen zu laſſen , um 
die Koſten der neuen Fabrikation zu erſparen; : 


2) zu beſtimmen, ob und welche Summe von Treſorſcheinen, im Berhält- 
niß des innern Verkehrs doch gegen baare Realiſation nach Inhalt der 
Verordnung vom Aten Februar 1806. noch fernerhin im Umlauf ver⸗ 
bleiben ſoll. ’ 


b. Die durch die Steuer baar eingehenden Gelder, ſo weit golche nicht 
zu den Drei erſfen Ausſchreibungen auf den Grund der Verordnung vom 
-2gften Mai v. J. gehören, ſollen durch die Staatsſchuldentilgungskaſſe aus⸗ 
; ſchließlich zum Ankauf von Treſorſcheinen verwendet, und dieſe ſollen gleich⸗ 
falls vernichtet werden. : 


g. 18. Wer die Annahme eines Treſorſcheins ſtatt baaren Geldes, f 


die Faͤlle des H. 3. ausgenommen, verweigert, wird mit einer Geldbuße vonn 


500 bis 1000 Thlr. oder einem ſechs⸗ bis Aang Gefaͤngniß un⸗ 
nachſichtlich beſtraft. f 


F. 19. Wegen Verſendung der Treſorſcheine durch die W hat es 
bei der bisherig gen Einrichtung ſein Bewenden. 


* 


5. 20. Alle früher wegen der Treſorſcheine erlaſſenen naeh 
fo weit das as Edikt fte nicht beſtaͤtigt, find . aufgehoben, 


Wir halten uns von den oft erprobten Geſinnungen Ungerer treuen Un⸗ 
terthanen verſichert, daß fie in dieſer Zeit der Gefahr Unſeren landesvaͤterlichen 
Abſichten mit Vertrauen entgegen kommen, und Unſere Anſtrengung, den Zu⸗ 
ſtand der Selbſtſtaͤnd: igkeit und oe nn ee dankbar er⸗ 
kennen werden. ERBE 
ESE 


S . — E „„ 


Es ift Uns keinesweges entgangen, welche 1 Wirkungen die 
Einführung eines gezwungenen Kourſes der Treſorſcheine auf die Gewerbe und 
den Geldverkehr mit ſich fuͤhrt, ſie werden aber durch die Beſchraͤnkung der 
Emiſſion auf 10 Millionen, und durch die Realiſation im Laufe von 12 Jahre 
ſo ſehr vermindert, daß ſie bei den uͤbrigen Ruͤckſichten, die zu dieſer Maaßregel⸗ 
veranlaſſen, nicht weiter DIN. werden koͤnnen. Wir ertheilen zugleich den⸗ 
a die vom Iften Januar d. J. an, durch Naturalleiſtungen für. Unſere 
Truppen noch beſonders in Anſpruch genommen worden, die Zuſicherung „daß 
fic deshalb nach den Saͤtzen der Verordnung vom Toten Dezember v. J., und 
wo dieſe nichts beſtimmen, durch die auszugebenden Treſorſcheine feier. nach; 
a Liquidation und Feſtſetzung befriedigt werden E : 


ag tea Potsdam den: voten Januar 1813. 


G. S0 Friedrich Wilhein. 


ee „ Hardenberg. 


